
DARÜBER DISKUTIEREN 
DIE BESCHÄFTIGTEN VOR  
DER TARIFRUNDE STAHL
Der Auftakt ist gemacht, die Tarifkommis-
sion der ostdeutschen Stahlindustrie hat in 
dieser Woche getagt: Die IG Metall ist in die 
Stahl-Tarifrunde gestartet. Erkennbar: Die 
Beschäftigten haben zwei Prioritäten: mehr 
Geld und Gesundheit, unter anderem durch 
eine Verkürzung der Arbeitszeit. 
Um die Forderung zu konkretisie-
ren, müssen die Mitglieder in den 
Betrieben jetzt intensiv in die For-
derungsdebatte einsteigen.
Klar ist aber schon jetzt: Ganz 
oben auf der Liste steht eine or-
dentliche Entgelterhöhung für die rund 
80.000 Beschäftigten der Branche. Mehr 
Geld ist dringend nötig, denn die Inflation 
hält an und immer noch müssen die Kolle-
ginnen und Kollegen tief in den Geldbeutel 
greifen, um die steigenden Kosten – ins-
besondere für Lebensmittel – zu bezahlen. 
Eine einmalige Inflationsausgleichsprämie 
reicht da nicht aus. Weil die Preise dauer-
haft hoch sind, muss die Entlastung auch 

von Dauer sein – und das ist nur über eine 
tabellenwirksame Entgelterhöhung mög-
lich.
Die Beschäftigten brauchen neben dauer-
haft mehr Geld auch dauerhaft mehr Zeit, 
um gesund zu bleiben und ihre Arbeitskraft 

zu erhalten. Deshalb werden in die-
ser Tarifrunde auch kürzere Arbeits-
zeiten bei vollem Entgeltausgleich 
eine Rolle spielen. Eine Reduzierung 
der Arbeitszeiten schafft die Möglich-
keit, die Arbeitszeit im Sinne der Be-
schäftigten zu gestalten. 

Jetzt seid Ihr gefragt: Wie viel Prozente mehr 
sollen es dauerhaft sein? Wie könnte die 
Reduzierung der Arbeitszeit ohne finanziel-
le Einbußen gelingen? Über diese Fragen 
sollte jetzt in den Betrieben der ostdeut-
schen Stahlindustrie intensiv diskutiert 
werden, bevor der IG Metall-Vorstand dann 
Mitte September die endgültige Forderung 
aufstellt – und wir gemeinsam in der hei-
ßen Phase der Tarifbewegung viel bewegen.

Liebe Kolleginnen und Kollegen,
wir stehen in der Stahlindustrie vor einer herausfor-

dernden Tarifrunde in einem wirtschaftlich unsiche-

ren Umfeld. Die Spuren von Krieg und Krisen sind 

immer noch allgegenwärtig. Das spüren wir, wenn wir 

unsere Einkäufe an der Supermarktkasse bezahlen. 

Schon die Grundnah-

rungsmittel verschlin-

gen einen Großteil 

unserer finanziellen 

Ressourcen. Deshalb 

brauchen unsere Mit-

glieder eine spürbare 

Entlastung für ihren Geldbeutel – und zwar dauer-

haft. Zugleich müssen wir Eurem Wunsch nach mehr 

Zeit für gesundheitliche Erholung von belastender 

Arbeit Rechnung tragen, ohne dass dies zu finanzi-

ellen Einbußen führt. Das sind dicke Bretter, die wir 

in dieser Tarifrunde bohren müssen. Das geht nur 

mit Eurer Beteiligung – mischt Euch ein in die Dis-

kussionen um die Forderung und später in der heißen 

Phase, um diese Forderung durchzusetzen. Beteiligt 

Euch aktiv, damit wir diese Tarifrunde gemeinsam 

zum Erfolg führen.

Dirk Schulze, Verhandlungsführer 
für die ostdeutsche Stahlindustrie 

und IG Metall-Bezirksleiter in Berlin-
Brandenburg-Sachsen
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GRAFIKEN

WARUM WIR TUN, 
WAS WIR TUN
Weil die Beschäftigten es wollen

Wir haben die Beschäftigten in der Stahlindustrie gefragt, was 
sie von kürzeren Arbeitszeiten halten und was ihnen sonst noch 
wichtig ist. Die Ergebnisse sind deutlich.

Weil die Lage ist, wie sie ist

Wir beobachten die Wirtschaftslage sehr genau. Ergebnis: Die 
Stahlbranche kann sich höhere Entgelte leisten, und die 
Beschäftigten haben sie angesichts steigender Preise nötig.
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Inflation bleibt hoch
Verbraucherpreise,  
Veränderung zum Vorjahr in Prozent

Wie wichtig ist Dir das Thema Arbeitszeitreduzierung bei vollem 
Entgeltausgleich?

Was ist Dir besonders wichtig bei einer Entgeltforderung?

Quelle: Destatis, eigene Berechnungen, *Prognose Frühjahrsgutachten 2023

Quelle: MEPS; IKB; MBI Montan Aktuell

Quelle: Statistisches Bundesamt

Quelle: Worldbank, Commodity Markets Outlook. Lower Prices, Little Relief

Stahlpreise bleiben hoch
Warmbandpreise in der EU

Umsatz steigt deutlich
Umsatz in der Stahlindustrie in Deutschland 
in Milliarden Euro

Weniger Arbeit ist gut für meine Gesundheit

Rohstoffpreise sinken
Kohle, Australien  
$/metrische Tonne

Ich habe mehr Zeit für Familie und Freizeit
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ARGUMENTE

VIER GUTE GRÜNDE FÜR
DIE VIER-TAGE-WOCHE

Dank der IG Metall NRW diskutiert ganz Deutschland über die Vier-Tage-Woche. Welche Vorteile würde sie bringen? Wir sehen diese:

DER FAHRPLAN

SO GEHT ES WEITER

Transformation ▸
Die ökologische Transformation der Stahlindustrie wird langfristig zu weniger 
Arbeitsplätzen in der Branche führen. Die 4-Tage-Woche leistet einen Beitrag 
dazu, dass dies sozial abläuft – und weniger Arbeit nicht zu weniger Arbeits-
plätzen führt. 

Fachkräfte ▸
Die Arbeitgeber in der Eisen- und Stahlindustrie konkurrieren mit anderen 
Branchen um knappe Fachkräfte. Wer attraktivere Arbeitszeitmodelle bieten 
kann, ist im Vorteil. Außerdem bietet die Vier-Tage-Woche Teilzeit-Beschäftig-
ten einen Anreiz, ihre Arbeitszeit aufzustocken. 

Gesundheit ▸
Lange Arbeitszeiten führen zu Stress und gesundheitlichen Beschwerden.
Die Vier-Tage-Woche bietet mehr Zeit für Erholung. Davon profitieren auch die 
Unternehmen: weniger Krankheitsausfälle, höhere Produktivität.

Work-Life-Balance ▸
Beschäftigte haben mehr Zeit für Familie, Freunde oder Hobbys. Das steigert
die Lebensqualität der Beschäftigten, macht zufriedener. Ergebnis: höhere
Motivation, mehr Engagement und eine bessere Atmosphäre am Arbeitsplatz.

Ende August/Anfang
September

Mitglieder in den Betrieben 
diskutieren über die Forderung

Mitte November
Verhandlungen

beginnen

Ab 1. Dezember
Warnstreiks möglich

18. September
Der Vorstand der IG Metall
beschließt die Forderung
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6. September
Tarifkommission beschließt
eine Forderungsempfehlung

WARUM WIR TUN, 
WAS WIR TUN

UNSER  
FAHRPLAN

… weil die Lage ist, wie sie ist
Wir beobachten die Wirtschaftslage sehr genau. Ergebnis: Die 
Stahlbranche kann sich höhere Entgelte leisten – und die Be-
schäftigten haben sie angesichts steigender Preise nötig.

… und weil die Beschäftigten es wollen
Wir haben die Beschäftigten in der Stahlindustrie Ost gefragt, 
was ihnen wichtig ist. Für …

72 % ist mehr Geld notwendig, um ihre Haushaltskasse  
zu stabilisieren.

84 % sind weniger Arbeitszeit und weniger Arbeits- 
belastung gut für ihre Gesundheit.

23. August – 6. September
Mitglieder in den Betrieben diskutieren 

über die Forderung

Ab 1. Dezember
Warnstreiks möglich

7. September 
Tarifkommission beschließt die 

Forderungsempfehlung

18. September
Vorstand der IG Metall beschließt 

die Forderung

Mitte November
Verhandlungen beginnen
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So geht 
es weiter


